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@ Hohenverstellbarer Tisch mit einer Linear- oder Geradfiihrung.

@ Bei einer Linear- oder Geradfiihrung (2) flr ei-
nen h&henverstellbaren Tisch sind ein ortsfestes Ge-
stellteil (4) und ein bewegliches Gestellteil (6) nach
Art einer Kulissenfiihrung formschlissig miteinander
in Gleitanlage, wobei das bewegliche Gestellteil (6)
mit geringem Spiel in dem als Hohlprofil ausgebilde-

Fig.2A

ten ortsfesten Gestellteil (4) gefiihrt ist. Ein mit die-
ser Linear- oder Geradfiihrung ausgerlsteter hthen-
verstellbarer Tisch zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, daB durch einen StoB ausgel&ste horizon-
tale Schwingbewegungen der Tischplatte in Langs-
richtung sehr rasch gedampft werden.
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Die Erfindung betrifft einen einen h&henver-
stellbaren Tisch mit einer Linear- oder Geradfih-
rung, insbesondere einen Blrotisch, Labortisch
oder Arbeitstisch, nach dem Oberbegriff des An-
spruches 1.

Es ist bekannt, bei hthenverstellbaren Tischen
ein eine Tischplatte tragendes Gestellteil gegen-
Uber einem ortsfesten, auf dem Boden stehenden
Gestellteil verschiebbar zu gestalten, so daB die
Hbhenlage der Tischplatte den jeweiligen Bediiri-
nissen angepaBt werden kann.

Hierzu ist es aus dem DE-GM 90 11 059
bekannt, zwischen dem ortsfesten Gestellteil oder
Gestellunterteil und dem hierzu verschiebbaren, die
Tischplatte tragenden beweglichen Gestellteil eine
Linear- oder Geradflihrung vorzusehen. Die Linear-
oder Geradfiihrung kann hierbei beispielsweise
eine Schwalbenschwanzfiihrung, eine L3ngsfih-
rung nach Art einer Nut-und-Feder-Verbindung,
eine Prismenfihrung oder dergleichen sein.

Insbesondere bei h&herwertigen Schreib- oder
Arbeitstischen ist es vorteilhaft, zumindest das orts-
feste Gestellteil mdglichst schwer und massiv, also
beispielsweise aus Stahl oder dergleichen herzu-
stellen, um die Gesamtstabilitdt eines hiermit aus-
gestatteten Tisches zu erhShen und hierbei insbe-
sondere ein Nachfedern der Tischplatte nach ei-
nem seitlichen StoB auf dieselbe mdglichst rasch
zu didmpfen. Die Verwendung von Stahl oder ei-
nem 3hnlichen metallischen Werkstoff macht je-
doch in der Regel im Zuge der Fertigung SchweiB-
arbeiten notig und aufgrund der hiermit einherge-
henden thermischen Belastung des Materials kon-
nen sich im Bereich der Linear- oder Geradfiihrung
leichte Deformationen ergeben, so daB Nacharbei-
ten nétig sind, um eine einwandfreie Flihrung ohne
zuviel Spiel und ohne Klemmen zwischen ortsfe-
sten Gestellteilen und beweglichem Gestellteil si-
cherzustellen. Diese Nacharbeiten kdnnen sich in
der Praxis als relativ aufwendig gestalten.

Weiterhin sind Schwalbenschwanzfiihrungen,
Prismenflhrungen oder dergleichen, wie sie an
sich aus dem Werkzeugmaschinenbau bekannt
sind, aufgrund ihrer sehr exakten Oberflichen mit
minimalen Toleranzen in ihrer Herstellung relativ
aufwendig und verbieten sich aus diesem Grund
weitestgehend fiir den Md&belbau, zumal derartige
Filihrungen aus dem Werkzeugmaschinenbau dem
fertigen Modbelstlick, also beispielsweise einem
Schreibtisch, einen dsthetisch unschdnen Technik-
oder Maschinencharakter verleihen wirden, der ei-
nem Reprdsentativ-M&bel duBerst abtrdglich wire.

Aus dem DE-GM 90 13 387 ist ein Tisch mit
einer Linear- oder Geradfihrung bekannt gewor-
den, welche die oben erwdhnten Probleme weitest-
gehend 18st, d. h. mit der Linear- oder Geradfiih-
rung gemaB des DE-GM 90 13 387 ist es mdglich,
héhenverstellbare Tische zu gestalten, welche
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dsthetisch ansprechend und leicht im Design sein
kénnen, wobei die Leicht- oder Schwergingigkeit
der Flhrung beliebig einstellbar bzw. justierbar ist
und aufwendige Nacharbeiten im Bereich der Fih-
rung nicht mehr nétig sind. Hierzu sind keil- oder
dreiecksférmige Flhrungsleisten vorgesehen, wel-
che Uber eine Mehrzahl von in Vertikalrichtung der
Flhrung verlaufend angeordnete Stellschrauben in
ihren Relativlagen bzw. AnpreBdricken abschnitis-
weise einstellbar sind, so daB Toleranzabweichun-
gen einerseits und Leicht- oder Schwergdngigkeit
andererseits beliebig einstellbar sind.

An hoherwertige Schreib- oder Arbeitstische
werden erhdhte Anforderungen insofern gestellt,
als die Tischplatte nach einem seitlichen StoB, also
einem StoB, der im Bereich einer Stirnseite der
Tischplatte auf diese aufgebracht wird nur kurzzei-
tig nachschwingen darf. Die durch den seitlichen
StoB ausgeldste Horizontalschwingung der Tisch-
platte muB also mdglichst rasch geddmpft werden.
Man hat bislang in der Praxis versucht, diese m&g-
lichst rasche Dampfung der Tischplatte dadurch zu
erreichen, daB das Tischuntergestell mdoglichst
schwer und massiv ausgebildet wurde, wobei dar-
Uberhinaus noch zusitzliche AussteifungsmaBnah-
men zwischen der Tischunterkonstruktion, dem Un-
tergestell und der Tischplatte vorgenommen wur-
den. So ist es bekannt, auf der von der Sitzseite
der Tischplatte abgewandten Ldngsseite eine verti-
kal verlaufende und somit zur Tischplatte senkrecht
nach unten weisende Riickenplatte vorzusehen, mit
der die gesamte Tischunterkonstruktion in Langs-
richtung ausgesteift wird.

Bei h8henverstellbaren Tischen verbieten sich
aus konstruktiven Grlinden derartige aufwendige
Verstrebungen und insbesondere auch eine Rik-
kenplatte, welche sowohl an der Tischplatte als
auch dem Tischuntergestell befestigt ist, da eine
Hbhenverstellung des Tisches dann nicht mehr
mdglich wire. Um L3ngsschwingungen der Tisch-
platte dennoch mdglichst rasch dampfen zu kon-
nen, wurden daher bislang die Linear- oder Gerad-
flihrungen flir derartige hohenverstellbare Tische
md&glichst prdzise und spielfrei und damit teilweise
auch schwergdngig gefertigt, da man sich von ei-
ner mdglichst exakten und spielfreien Flihrung des
beweglichen Gestellteiles an dem orisfesten auf
dem Boden stehenden Gestellteil eine Erh&hung
der Stabilitdt versprach. Im Zuge dieser Bemihun-
gen wurde beispielsweise auch der Gegenstand
des eingangs bereits erwdhnten DE-GM 90 13 387
entwickelt.

Es hat sich jedoch in der Praxis herausgestellt,
daB trotz hohem konstruktivem Aufwand zur Erzie-
lung einer mdglichst spielfreien Fihrung im Be-
reich der Linear- oder Geradfiihrung die Tischplatte
von hohenverstellbaren Tischen mit derartigen
praktisch spielfreien Flhrungen immer noch sehr
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empfindlich auf eine StoBbelastung reagiert, also
infolge starker und lange andauernder Schwin-
gungsausschlidge relativ unstabil ist, was sowohl
vom représentativen Charakter eines derartigen Ti-
sches als auch von ergonomischen und arbeitsme-
dizinischen Gesichtspunkten her als duBerst st6-
rend und nachteilig empfunden wird.

Demgegeniiber ist es Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, einen h&henverstellbaren Tisch, ins-
besondere einen Biiro-, Labor- oder Arbeitstisch,
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1 derart
auszubilden, daB bei einem seitlichen StoB an die
Kante der Tischplatte die hierbei auftretenden
Schwingungen der Tischplatte samt ihrem Unterge-
stell minimiert werden.

Die L&sung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gem3B durch die im Anspruch 1 angegebenen
Merkmale.

Dadurch wird in Uberraschender Weise er-
reicht, daB ohne besondere konstruktive Aufwen-
dungen im Bereich der Linear- oder Geradflihrung
auf die Tischplatte aufgebrachte Schwingungen &u-
Berst rasch abklingen, so daB ein unstabil wirken-
des langes und ausgepridgtes Nachschwingen der
Tischplatte bzw. des beweglichen Tischoberteils
vermieden ist.

Nach dem derzeitigen Kenntnisstand sind die
Wirkungsmechanismen, welche die Schwingungen
der Tischplatte minimieren, noch nicht vollstdndig
und umfassend gekldrt. Es spricht jedoch einiges
daflir, daB durch die Ausbildung von ortsfestem
und beweglichem Gestellteil jeweils als diinnwandi-
ges Hohlprofil eine gewisse Abkopplung des ortsfe-
sten Gestellteiles von dem beweglichen Gestellteil
in schwingungstechnischem Sinne erfolgt, da die
Hohlprofilwdnde lokale Verformungen =zulassen,
welche eine Ubertragung von Schwingungsenergie
zwischen den Hohlprofilen behindern. Diese
schwingungstechnische Abkopplung wird durch das
fur die behinderungsfreie Bewegung notwendige
Spiel zwischen den Hohlprofilen weiter verstérkt.

Die bisherigen Bemiihungen, mdglichst spiel-
freie Flhrungen zwischen ortsfestem und bewegli-
chem Gestellteil zu erzielen flihrten dazu, daB die
Masse des ortsfesten Gestellteiles in das schwin-
gungsfdhige System des gesamten Tisches mit
einbezogen wurde; hierdurch ergab sich ein gut
schwingungsfdhiges System mit von der Tischplat-
te weit abstehenden Tischbeinen, die durch die
StoBbelastung zu ausgeprigten Transversalschwin-
gungen angeregt wurde. Die schwingungstechni-
sche Entkopplung flihrt zu einer drastischen Ver-
minderung der schwingungstechnisch wirksamen
Ldnge der Tischbeine und so zu einer entspre-
chenden Verminderung der Schwingfdhigkeit. Dar-
Uberhinaus ergibt die begrenzte Relativbeweglich-
keit und lokale Verformbarkeit der Hohlprofile eine
innere Ddmpfung der Schwingungen, so daB diese
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rasch abklingen.

Trotz des geringfligigen Spiels zwischen orts-
fester und beweglicher Fihrungsfliche steht der
erfindungsgeméBe hdhenverstellbare Tisch mit ei-
ner Linear- oder Geradfiihrung im statischen Zu-
stand sicher und ohne st6rende Kippbewegungen
im Bereich der Linear- oder Geradfiihrung, da auf-
grund der Ausbildung von ortsfestem Gestellteil
und beweglichem Gestellteil als Hohlprofile mit zu-
einander komplementdrem Querschnitt eine siche-
re vertikale Flhrung ermdglicht ist, welche in der
Lage ist, sdmtliche auftretenden Belastungs- oder
Kippmomente aufzunehmen.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteranspriichen.

Ist gemiB Anspruch 2 das bewegliche Gestell-
teil in dem ortsfesten Gestellteil geflihrt, so ist das
bewegliche Gestellteil von dem ortsfesten Gestell-
teil umfaBt und erféhrt somit eine zuverldssige Ab-
stlitzung gegeniiber allen Kriften, die in einer Ebe-
ne senkrecht zur Flihrungsrichtung der Linear- oder
Geradfihrung an dieser angreifen oder in diese
eingeleitet werden, so daB ein stabiler Stand des
h&henverstellbaren Tisches auch in der maximalen
H6henlage der jeweiligen Tischplatte sichergestellt
ist. Insbesondere wird hierdurch weiterhin die M&g-
lichkeit geschaffen, an dem duBeren, ortsfesten Ge-
stellteil, das von der Verstellbewegung in vertikaler
Richtung nicht beeinfluBt wird, Unterschrdnke anzu-
hidngen oder vertikale Verkettungen mit benachbar-
ten Einrichtungsgegenstdnden vorzunehmen, die
dann bei einer H6henverstellung der Tischplatte in
ihrer Hohenlage unverdndert bleiben.

Bilden gemaB Anspruch 3 die Hohlprofile von
ortsfestem Gestellteil und beweglichem Gestellteil
eine Mehrzahl von Fihrungsflichen aus, erfolgt
eine weitere Verbesserung der Abstlitzungseigen-
schaften der Linear- oder Geradfiihrung gegeniiber
sdmtlichen auftretenden Belastungen.

Ist die Mehrzahl von Flhrungsflichen gemap
Anspruch 4 zur Aufnahme zueinander senkrecht
stehender Krifte ausgebildet, die in einer Ebene
senkrecht zur Flhrungsrichtung angreifen, ist die
Linear- oder Geradflihrung in vorteilhafter Weise in
der Lage, insbesondere die beiden Hauptbelastun-
gen aufzufangen, die bei Benutzung des hiermit
ausgestatteten Tisches auf diese einwirken, nidm-
lich ein Biegemoment hervorgerufen durch Bela-
stung der Tischplatte an einer der L3ngsseiten,
sowie ein weiteres Moment bei einer Belastung des
Tisches in der Ebene der Tischplatte in Querrich-
tung der Tischplatte.

Haben gemiB Anspruch 5 Abschnitte der orts-
festen FUhrungsfldche und hierzu komplementirere
Abschnitte der beweglichen Fihrungsfliche im
Querschnitt eine Dreiecks- oder Keilform, wird in
vorteilhafter Weise eine zusitzliche Abstitzung ge-
genlber Kréften erreicht, welche quer zur Keilrich-
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tung liegen. Weiterhin ermd&glicht die Keilform ein
reibendes Gleiten der dortigen Flhrungsflichen
der Hohlprofile aneinander, wenn Kréfte in den
Hauptachsen des Tisches auftreten. Hierdurch wer-
den Schwingungen zusitzlich geddmpft.

Weist gemaB Anspruch 6 das ortsfeste Gestell-
teil Kabelfiihrungstaschen oder -kanile auf, welche
an einer von den Fihrungsflichen abgewandten
Seite des Hohlprofils ausgebildet sind, 148t sich der
erfindungsgemiBe Tisch problemlos elektrifizieren,
d. h. mit Stark- und/oder Schwachstromleitungen,
EDV-Zuleitungen, Telefonleitungen oder derglei-
chen ausriisten, wobei diese Kabel und Leitungen
auBerhalb des eigentlichen Flihrungsbereiches mit
den aufeinander abgleitenden Oberfldchen liegen
und somit nicht beschddigt werden k&nnen.

Ist gemdB Anspruch 7 zwischen ortsfestem Ge-
stellteil und beweglichem Gestellteil eine Justier-
vorrichtung zur Einstellung der Gingigkeit der
Linear- oder Geradflihrung angeordnet, 148t sich
die Leicht- oder Schwergdngigkeit der Linear- oder
Geradfiihrung werksseitig auf einen gewinschten
Wert einstellen. Dennoch bleibt infolge der relativ
leichten lokalen Verformbarkeit der Hohlprofilwédnde
im Bereich der Justiervorrichtung die schwingungs-
technische Entkopplung infolge des geringen kon-
struktiven Spiels erhalten.

Ist hierbei gem3B Anspruch 8 die Justiervor-
richtung durch eine Stellschraube gebildet, mit der
die beiden Gestellieile zueinander verspannbar
sind, 14Bt sich die Gingigkeit der Linear- oder
Geradfiihrung bzw. deren Einstellbarkeit preiswert
aber dennoch prézise realisieren.

Sind gem3B Anspruch 9 wenigstens Teile der
Flhrungsflichen mit einem reibungsmindernden
Belag versehen, werden die Bewegungsabliufe
insgesamt in der Linear- oder Geradfiihrung opti-
miert, da ReibungsverschleiB und auch Reibungs-
gerdusche verringert sind. Auch 148t sich hierdurch
die Schwingungsdampfung weiter verbessern.

Weitere Einzelheiten, Aspekte und Vorteile der
vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung unter Bezugnahme auf die

Zeichnung.

Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Schnittdarstel-
lung durch orisfestes und bewegli-
ches Gestellteil gem&B einer bevor-
zugten Ausfihrungsform der vorlie-
genden Erfindung;

Fig. 2A einen Querschnitt durch das ortsfe-
ste Gestellteil;

Fig. 2B einen Querschnitt durch das beweg-
liche Gestellteil;

Fig. 2C einen Querschnitt durch ortsfestes
und bewegliches Gestellteil im Mon-
tagezustand; und

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer
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Einsatzmdglichkeit des erfindungs-
gemidBen Tisches mit einer Linear-
oder Geradflihrung.

In den nachfolgenden Figuren 1 bis 3 ist eine
vorzugsweise Ausflihrungsform einer Linear- oder
Geradfihrung (im folgenden mit "Flhrung" be-
zeichnet) dargestellt.

Wie am besten aus den Figuren 1 und 2A bis
2C hervorgeht, weist eine mit dem Bezugszeichen
2 bezeichnete Flihrung im wesentlichen zwei Teile
auf, ndmlich ein ortsfestes Gestellteil 4 und ein
hierzu bewegliches Gestellteil 6. GemiB Fig. 3
stltzt sich das orisfeste Gestellteil 4 in einem Bo-
denbereich mit einem entsprechend ausgebildeten
Standbein 8 am Boden ab. Das bewegliche Gestell-
teil 6 tragt eine Tischunterkonstruktion 10, welche
wiederum zur Unterstlitzung einer Tischplatte dient,
wie noch néher erldutert werden wird.

GemapB den Figuren 1 und 2A bis 2C sind das
ortsfeste Gestellteil 4 und das bewegliche Gestell-
teil 6 als Hohlprofile ausgebildet mit den aus den
Figuren 2A und 2B hervorgehenden Querschnitten.
Die Querschnittsformen der Gestellteile 4 und 6
sind hierbei zueinander komplementdr derart, daf
gem3B den Figuren 1 und 2C das bewegliche
Gestellteil 6 in dem ortsfesten Gestellteil 4 nach Art
einer Kulissenflihrung aufgenommen wird. Die Ge-
stellteile 4 und 6 weisen hierzu Flhrungsflachen
auf, wobei die ortsfesten Flihrungsflichen an dem
ortsfesten Gestellteil 4 durch die in Fig. 2A ersicht-
lichen Oberfldchen- oder Wandabschnitte 12, 14,
16, 18, 20, 22, 24 und 26 gebildet werden. In
dhnlicher Art und Weise weist das bewegliche Ge-
stellteil 6 hierzu komplementdr ausgebildete
Oberflachen- oder Wandabschnitte 12', 14", 16,
18', 20", 22', 24' und 26' auf, welche mit den
Abschnitten 12 bis 26 des orisfesten Gestellteiles 4
aneinanderliegen. Die Anlage zwischen den Ober-
flichenabschnitten des ortsfesten Gestellteiles 4
und des beweglichen Gestellteiles 6 erfolgt hierbei
in der aus Fig. 2C ersichtlichen Art und Weise,
wobei durch die Oberfldchenabschnitte 12 und 127,
16 und 16', 20 und 20', sowie 24 und 24' eine
Abstilitzung des beweglichen Gestellteiles 6 in dem
ortsfesten Gestellteil 4 gegen Kippmomente in der
Linie des Pfeiles X in Fig. 2C erfolgt, wohingegen
die Anlage zwischen den Oberflichenabschnitten
14 und 14", 18 und 18', 22 und 22', sowie 26 und
26" eine Abstlitzung des beweglichen Gestellteiles
6 in dem ortsfesten Gestellteil 4 gegen Kippmo-
mente in der Linie des Pfeiles Y in Fig. 2C erfolgt.

Eine zusitzliche Verstdrkung der Flihrung des
beweglichen Gestellteiles 6 in dem ortsfesten Ge-
stellteil 4 in der Linie des Pfeiles Y in Fig. 2C
erfolgt durch die Oberflichen- oder Wandabschnit-
te 14 und 14' bzw. 22 und 22', welche die in den
Figuren 2A und 2B veranschaulichte Dreiecks- oder
Keilform haben.
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Die Dimensionierung des beweglichen Gestell-
teiles 6 und des ortsfesten Gestellteiles 4 hinsicht-
lich Lage und Anordnung der Oberflachenabschnit-
te 12 bis 26 bzw. 12' bis 26" ist hierbei so gewihlt,
daB die Fihrung des beweglichen Gestellteiles 6
im ortsfesten Gestellteil 4 relativ leichtgéngig ist, d.
h., das Gestellteil 6 hat im Gestellteil 4 ein - wenn
auch geringes - Spiel.

Das in Fig. 1 obere Ende des beweglichen
Gestellteiles 6 dient zur Aufnahme bzw. Befesti-
gung von AnschluBmitteln, mit denen das bewegli-
che Gestellteil 6 an der Tischunterkonstruktion 10
angeschlagen werden kann. GemiB Fig. 3 sind
hierzu winkelférmige Trégerschienen 28 und 30
vorgesehen, welche jeweils ein im wesentlichen
horizontal verlaufendes schwertartiges Einsteckteil
32 bzw. 34 aufweisen, welche in entsprechend
dimensionierte Aufnahme&ffnungen an der Tisch-
unterkonstruktion 10 einflihrbar sind und dort befe-
stigbar sind. Desweiteren weist eine jede Triger-
schiene 28 bzw. 30 einen vertikal verlaufenden
Befestigungsabschnitt 36 bzw. 38 auf, mit denen
die Tragerschienen 28 und 30 an dem beweglichen
Gestellteil 6 befestibar sind.

GemapB Fig. 2B weist hierflir das bewegliche
Gestellteil 6 Vorspriinge 40, 42 und 44, sowie
einen stufenférmigen Absatz 46 im Querschnitt auf,
wobei unter Zusammenwirken des Vorsprunges 40
und 42 der Befestigungsabschnitt 38 der Trager-
schiene 30 und unter Zusammenwirkung des Vor-
sprunges 44 mit dem Absatz 46 der Befestigungs-
abschnitt 36 der Tragerschiene 28 an dem beweg-
lichen Gestellteil 6 festlegbar ist. Eine zusitzliche
Fixierung der Befestigungsabschnitte 36 und 38 an
dem beweglichen Gestellteil 6 erfolgt dann durch
SchweiBen, Verschrauben oder dergleichen.

Hinsichtlich weiterer Einzelheiten der Verbin-
dung zwischen der Tischunterkonstruktion 10 und
dem beweglichen Gestellteil 6 sei auf die deutsche
Patentanmeldung P 41 06 611.1 des gleichen An-
melders mit dem Titel "Tischuntergestell" verwie-
sen. Auf deren Offenbarungsgehalt wird hier inso-
weit vollinhaltlich Bezug genommen.

Da sowohl das orisfeste Gestellteil 4 als auch
das bewegliche Gestellteil 6 als Hohlprofile ausge-
bildet sind, verbleiben gem3B Fig. 2C bei einge-
setztem beweglichen Gestellteil 6 in dem orisfesten
Gestellteil zwei Hohlrdume 48 und 50 und in dem
beweglichen Gestellteil 6 ein weiterer Hohlraum 52.
Diese Hohlrdume 48, 50 und 52 sind insbesondere
zur Anordnung entsprechender Antriebsmittel vor-
gesehen, mit denen das bewegliche Gestellteil 6
relativ zu dem ortsfesten Gestellteil 4 beweglich
und somit die Tischunterkonstruktion 10 h&henver-
fahrbar ist. Als Antrieb zur Bewegung des bewegli-
chen Gestellteiles 6 gegeniliber dem ortsfesten Ge-
stellteil 4 kommen unter anderem Spindelantriebe
oder Seilzugantriebe in Frage. Besonders vorteil-
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haft ist die Verwendung einer Hubmechanik gemap
des DE-GM 90 11 059 des gleichen Anmelders,
auf welches hier insoweit voll-inhaltlich Bezug ge-
nommen wird.

Wie weiterhin am besten aus den Figuren 2A
und 2C hervorgeht, ist das orisfeste Gestellteil 4 im
Bereich der Oberflichen- oder Wandabschnitte 20,
22 und 24 so profiliert, daB sich in Zusammenwir-
kung mit einer im dortigen Bereich anzubringenden
Verkleidung 54 (Fig. 2C) Kabelfiihrungstaschen
oder -kanfle 56 und 58 ergeben. Die Kabelfiih-
rungskandle 56 und 58 sind hierbei durch den
vorspringenden Wandabschnitt 22 voneinander ge-
frennt, der darliber hinaus auch noch die Verklei-
dung 54 unterstlitzt, so daB beispielsweise der
Kabelfihrungskanal 56 zur Aufnahme von
Schwachstromleitungen, also Telefon- und/oder
Computerkabeln dient und der Kabelfiihrungskanal
58 zur Aufnahme elekirischer Versorgungsleitungen
dient. Signalleitungen werden somit von Netzleitun-
gen nicht beeinfluft. Da weiterhin die Kabelfiih-
rungskandle 56 und 58 von den Hohlrdumen 48, 50
und 52 getrennt sind, in welchen sich die Stellan-
triebe flir die Bewegung des beweglichen Gestell-
teiles 6 gegeniliber dem ortsfesten Gestellteil 4
befinden/befinden k&nnen und da weiterhin im Be-
reich der Kabelfiihrungskanidle 56 und 58 keine
Relativbewegungen zwischen dem beweglichen
Gestellteil 6 und dem ortsfesten Gesteliteil 4 statt-
finden, sind die in den Kanilen 56 und 58 verleg-
ten oder verlaufenden Leitungen und Kabel vor
Beschiddigungen geschiitzt.

Die miteinander in Gleitberlihrung liegenden
Wandabschnitte 12 bis 26 bzw. 12" bis 26" k&nnen
mit einem Uberzug aus einem Material versehen
sein, mit welchem die Gleitreibung zwischen dem
beweglichen Gestellteil 6 und dem ortsfesten Ge-
stellteil 4 herabsenkbar ist, beispielsweise mit
PTFE-Kunststoff. Die Lebensdauer der gesamten
Flhrung 2 kann hierdurch verlangert werden, da
Abrieb, Gleitgerdusche und dergleichen verringert
sind.

Die Dimensionierung von ortsfestem Gestellteil
4 und beweglichem Gestellteil 6 ist derart, daB das
bewegliche Gestellteil 6 in dem orisfesten Gestell-
teil 4 zwar durch die Konturierung der beiden Ge-
stellteile nach Art einer Kulissenflihrung form-
schlissig gehalten ist; diese formschliissige Fih-
rung des beweglichen Gestellteiles 6 hat jedoch ein
- wenn auch geringfligiges - Spiel. Gegebenenfalls
kann eine Verstellvorrichtung oder Justiervorrich-
tung 60 vorgesehen sein, welche beispielsweise
durch eine das Material des ortsfesten Gestellteiles
4 durchsetzende Madenschraube oder dergleichen
gebildet ist, welche mit ihrem Endbereich auf das
bewegliche Gestellteil 6 einstellbaren Druck auslibt,
so daB das Spiel des beweglichen Gestellteiles 6
im ortsfesten Gestellteil 4 durch Verdrehen der
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Verstellvorrichtung 60 bzw. der dortigen Maden-
schraube einstellbar ist.

Dadurch, daB das bewegliche Gestellteil 6 mit
geringem Spiel in dem ortsfesten Gestellteil 4 ge-
fuhrt ist, sind das ortsfeste Gestellteil 4 und das
hieran angeordnete Standbein 8 auf jeder Seite des
Tisches schwingungsméaBig von dem verbleiben-
den Aufbau des Tisches, also der Tischplatte, der
Tischunterkonstruktion 10 und den beiden bewegli-
chen Gestellteilen 6 entkoppelt. Genauer gesagt,
im Gegensatz zu einer mdglichst spielfreien und
strammen Flhrung zwischen beweglichem Gestell-
teil 6 und ortsfestem Gestellteil 4, bei der das
ortsfeste Gestellteil 4 und das Standbein 8 in das
Schwingungssystem des gesamten Tisches mitein-
bezogen sind erfolgt bei der Flhrung gemaB der
vorliegenden Erfindung eine Entkoppelung und da-
mit wirkungsvolle Dampfung von Schwingbewegun-
gen der auf der Tischunterkonstruktion 10 auflie-
genden Tischplatte. Erfolgt bei einem mit der
Linear- oder Geradfiihrung ausgeristeten erfin-
dungsgemapBen Tisch ein StoB in horizontaler Rich-
tung an eine Stirnseite der Tischplatte, fiuhrt die
Tischplatte eine Schwingbewegung mit extrem
starker Dampfung durch, d. h., die Tischplatte steht
nach sehr kurzer Zeit wieder vollig ruhig, wohinge-
gen bei einem Tisch mit mdglichst straffer und
spielfreier Flhrung zwischen beweglichem Gestell-
teil 6 und ortsfestem Gestellteil 4 die Tischplatte
Uber einen erheblich ldngeren Zeitraum hinweg
horizontal nachschwingt. Dies haben im Rahmen
der vorliegenden Erfindung durchgefiihrie verglei-
chende Versuche bestatigt.

Insoweit zusammenfassend weist somit die

Linear- oder Geradfiihrung des erfindungsgemé&pBen
Tisches die folgenden wesentlichen Merkmale und
Vorteile auf:
Aufgrund der Flhrung des beweglichen Gestelltei-
les 6 im ortsfesten Gestellteil 4 mit geringem Spiel
werden Schwingungen einer Tischplatte rasch ge-
dampft. Dennoch steht ein erfindungsgemiBer
Tisch im Ruhezustand duBerst stabil, da aufgrund
der groBflachigen Flihrung im Bereich der Oberfl3-
chenabschnitte 12 bis 26 und 12" bis 26' fast Uber
die gesamte vertikale HShenerstreckung des orts-
festen Gestellteiles 4 das bewegliche Gestellteil 6
ausreichend stabil geflhrt ist, selbst dann, wenn
das bewegliche Gestellteil 6 in der maximal ausge-
fahrenen Hohenlage ist.

Das obere Ende des orisfesten Gestellteiles 4
verdndert seine H6henlage bei einer Héhenverstel-
lung der Tischunterkonstruktion 10 nicht; es ist
daher mdglich, eine Mehrzahl von ortsfesten Ge-
stellteilen 4 untereinander zu verketten, wobei dann
die einzelnen Tischunterkonstruktionen 10 bzw. die
hierauf ruhenden Tischplatten unabhidngig vonein-
ander hdhenverfahren werden k&nnen und die Ver-
kettungselemente selbst hierbei auf gleicher Hohe
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bleiben. Der geschlossene Gesamteindruck einer
Reihe von untereinander verketteten Tischen bleibt
somit erhalten.

Durch die Ausflihrung des ortsfesten Gestelltei-
les 4 sowie des beweglichen Gestellteiles 6 als
entsprechend konturierte Hohlprofile lassen sich
die Gestellteile 4 und 6 preiswert beispielsweise im
StrangpreBverfahren in jeder gewiinschten L&nge
herstellen.

Durch die Trennung der Hohlrdume 48, 50 und
52 untereinander, sowie von den ebenfalls vonein-
ander abgetrennten KabelkanZlen 56 und 58 bleibt
die funktionale Sicherheit der Linear- oder Gerad-
fUhrung sicher aufrechterhalten.

Die Kabelflihrungskanile 56 und 58 sind bei
abgenommener Verkleidung 54 groBflachig und un-
gehindert zugénglich, so daB entsprechende Kabel,
KabelliberschuBldngen oder dergleichen sauber
und systematisch verstaut werden k&nnen.

Die Erlduterung der vorliegenden Erfindung er-

folgte anhand des Ausflihrungsbeispiels und der
Zeichnung; im Rahmen der vorliegenden Erfindung
ist jedoch eine Mehrzahl von Abwandlungen und
Modifikationen mdoglich, auf die hier noch teilweise
eingegangen werden soll:
Die Profilierung von ortsfestem und beweglichem
Gestellteil ist selbstverstdndlich nicht auf das dar-
gestellte Ausflihrungsbeispiel beschridnkt. Hiervon
abweichende Querschnittsformen sind gleicherma-
Ben mdglich.

Eine motorische Hohenverstellung ist ebenfalls
nicht zwingend notwendig; es kann flir manche
Anspriiche geniligen, eine Verstellung von Hand
vorzusehen, wobei dann noch eine Arretierungs-
md&glichkeit Uber Klemmschrauben oder derglei-
chen vorgesehen sein sollte, da dann keine Motor-
verstellung mit Selbsthemmung mehr zur Verfu-
gung steht.

Im dargestellten Ausfiihrungsbeispiel weisen
die ortsfesten Gestellteile beidseitig in etwa halb-
kreisférmige Ausnehmungen im Querschnitt auf;
unter Verwendung entsprechender hier einzustek-
kender Adapter, Winkelschienen oder Klammern
lassen sich Bildschirmarme, Telefonhalter oder der-
gleichen hier anordnen, bzw. es kann eine horizon-
tale Linear- oder Winkelverkettung mit weiteren Ti-
schen oder Tischplatten erfolgen. Durch das An-
schlagen an dem ortsfesten Gestellteil bleiben hier-
bei derartige Zusatzeinrichtungen oder verkettete
Nachbarelemente durch die HOhenverstellung un-
beeinfluft.

Patentanspriiche

1. Hohenverstellbarer Tisch, insbesondere Biiro-,
Labor- oder Arbeitstisch mit einer Linear- oder
Geradfihrung (2) zur Flhrung einer vertikalen
Relativbewegung zwischen einem orisfesten
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Gestellteil (4) mit mindestens einer ortsfesten
Flhrungsfldche und einem tischuntergestellsei-
tigen beweglichen Gestellteil (6) mit minde-
stens einer an die ortsfeste Flhrungsfliche
anlegbaren beweglichen Flihrungsfliche,

dadurch gekennzeichnet, daB

ortsfestes Gestellteil (4) und bewegliches Ge-
stellteil (6) Hohlprofile sind, und daB die ortsfe-
ste Flhrungsfliche und die bewegliche Fih-
rungsfldche jeweils durch innere oder duBere
Oberflachenabschnitte (12 bis 26, 12' bis 26")
der Hohlprofile gebildet sind, die mit geringem
Spiel aneinanderliegen.

Tisch nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB das bewegliche Gestellteil (6) in dem
ortsfesten Gestellteil (4) geflihrt ist.

Tisch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Hohlprofile eine Mehr-
zahl von Fihrungsfldchen ausbilden.

Tisch nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Fihrungsflichen zur Aufnahme
zueinander senkrecht stehender Krifte in einer
Ebene senkrecht zur Flhrungsrichtung der
Linear- oder Geradfiihrung (2) ausgebildet
sind.

Tisch nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB ein Fldchenab-
schnitte (14, 22) der orisfesten Flihrungsfliche
und hierzu komplementére Flichenabschnitte
(14", 22") der beweglichen Flhrungsfliche im
Querschnitt keilformig angeordnet sind.

Tisch nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB8 das ortsfeste Ge-
stellteil (4) Kabelflihrungstaschen (56, 58) auf-
weist, welche an einer von den Fihrungsfla-
chen abgewandten Seite des Hohlprofils des
ortsfesten Gestellteils (4) ausgebildet sind.

Tisch nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB zwischen dem
ortsfesten Gestellteil (4) und dem beweglichen
Gestellteil (6) eine Justiervorrichtung (60) zur
Einstellung der Géangigkeit der Linear- oder
Geradfiihrung (2) angeordnet ist.

Tisch nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daB die Justiervorrichtung (60) durch eine
Stellschraube gebildet ist, mit der die beiden
Gestellteile (4, 6) zueinander verspannbar sind.

Tisch nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
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dadurch gekennzeichnet, daB wenigstens Teile
der Fihrungsflichen mit einem reibungsmin-
dernden Belag versehen sind.



EP 0 501 000 A1




EP 0 501 000 A1

Fig. 2A
" roy /

LI 2L T T TN T T T2 222X
A

Fig. 2B 6
! |
0y 10! 1/2 b /
\ \\\X&XX\\\i\6
\
j\ﬂ(h\\\\\}\\\\ 2L|
B L2 20! 22! 6 26
Fig. 2C
38 L0 o o
/ /
\//A :;/\
\ 52 \
SN \% . 7
[1[\1[‘,[[
g (. N
L2 1§



7= ~T
™
I
© | am— T
~ = /
\w
\
o~
o™ BN
AN
¥
\
=}
o ™M

Fig. 3




EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Patentamt

0> Europisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeidung

EP 91 11 1682

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
teg der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (iat. CLS )
X WO-A-8 504 082 (TELEVERKET) 1-4 A4789/20
* Seite 7, Zeile 16 - Zefle 34; Abbildungen 1-3 A47B17/02
*
A EP-A-Q 212 679 (AHREND GROEP B.V.) 6
* Spalte 3, Zefle 52 - Spalte 4, Zefle 24;
Abbildungen 1,6 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)
A47B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschinfidatumn der Recherche Prifer
DEN HAAG 05 JUNI 1992 NOESEN

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO» =M

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: aus andern Griinden angefilhrtes Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum vertiffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
L
&

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes

Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

